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SSraktifdje glätter fur î»te Perk|lntt
mit befonberer Beriidficbtiguttg ber

®uttft im £a«bnurf.
ÔevauSgegeben unter SRitroirtung fdiraetjerifchev

Sïunftfjanbroerfer unb Xedwifer
won palter §£îtn golbingijaufrn.

Um troij ber Feiertage baff Blatt reißtjcitig fertig ju ftcflen, mufjte ber UnterljaltuiigêteU bieëutal weggelaffen werben.

irgntt fiir bic offtjkllrii JhtMihaliottfti bc» fdjtufit. ieroerbmreiM.

Srfcbeint je ©amêtugS unb foftet per Quartal gr. 1. 80, per Satyr gr. 7. 20.
Snferate 20 ©t§. per lfpaltige ffSetitjeife, bei größeren Slufträgen

ei.vtfprcd??f:b«t ffîabatt.

©rillen, beut 1. Styrtl 1893.

jtlidjt bie fröuttnefnbett, aber bie frommen ^Tenfdjen arfiie unb gel)' iljuen
itad). fin 3«enfd), ber waljre öjofteöfurdjt im ^erjen Bat, iff wie bie £onne,
bie ba fdjeint unb wärmt, wenn fie and) nid)f rebet. SOI. ©taubiuê.

$ur gcfl. 33eadjfunß!
TO it beute beginnt ba» Blatt

feinen neunten Sahrgang. 3n=
bem wir bergefnmtrn tjjanbro.'ifë*
meifferfdjaft ber Schweis, beu mit
ibringefdjäftItd)emBerfebriiet)en=
beu iEechtiifern 3r,br.ftrielteii,

taufteuten unb Sieferanten fiir ibre unferex Reitling bietyer

gewährte Untcrfiüßung beftenS bauten, bitten wir fie, biefem

eminent mißlichen Organ ihr SBpblmolhn auef) in ,3ufnnft

p bewahren. 2Bir werben feine Opfer fdjeuen, baêfelbe
immer prafttfdfer unb gebiegener p geftalten. Unfern befom
bern San! fprecßen wir bem leitenben 2iu§fd)uß beê fdjweijer.
(SewerbePerein?, fowie ben Borftänben ber Dielen Seftionen
beSfelben unb ben TOeifterinuungen für ihre nnferm blatte
gebotene Unierfiüßung an§.

SldjtungSootl
2>te ^«rcftioit.

äöiitfe sur 23eruf§n»aï){.
(Bortrag uon £>rn. Seßrer TOooäberger in TOünrbtoeifen an ber

Berfamtntung be§ ©eroerbe» unb tpanbroerferoerein« ®?urgft)at.)
(gortfeßeing.)

2Bie aber materieller profit p fehr, fo werben f'ö p:r=
Iid)e litrb geiftige ©igenfdjaften bei ber Berufswahl p wenig-
berüdfidjtigt. „TOeiri gnabe ift icbmächltch unb würbe bie

ftrenge Slrbeit be§ ^nubwerferê nicht aushalten, er muß auf

ein Büreau, muß gaufmann werben ober er muß ftnbiren."
„TOein Bube fommt in ber Sdple nicht recht oormärtS, er

laugt nicht pm ftnbieren, er muß §anbmer£er werben." So
äußern ftch oberflächliche ©Itéra oielfach unb bebenïen nicht,
baß ber fdjmädjliche gnabe bnreh ben TOangel an Bewegung
feine Sd)mäd)lid)feit nur Dermeßrt unb ebenfo wenig bebeitfen

fie, baß ber ©anbmetfer auch 3« finnen unb p benfen hat,
über rationellen ©infauf, beffere Bearbeitung, höhern Slbfaß jc.,
baß er alfo fein Schmadjfopf fein barf. Bei ber TOabi eines

Berufet muß alfo fowohl görperbefchaffenheit als geiftige
Befähigung mitberüeffiebttgt werben, gnahen mit fd)mäcb=

liebem Bruftorgane taugen nicht für bett Beruf, ber ein fteteS

Sißen oerlangt, 3. B. pm Schuhmacher, SÀnetber rc. nnb
öod) wirb gerabe leßterer Beruf Pietfach Pon föipertich änßerft
fchwächlich aufgebauten jungen Seuten gewählt. Schwache
Singen eignen fid) nicht für bie Uhrmacheret, ans Sdjmiebes
feuer rc. unb ber Sungenleibenbe eignet fid) nidf)t für ba§

fpanbmerf, bet beffen TOateriatbearbeitung Diel Staub erjeugt
wirb, wie 3. B. beim TOütter, Steinhauer, Sattler u. f. f.

Ob einer einen Bucfet habe ober fdjiele, baS mag Diel=

leiebt für ben fpanbmeifer nicht gerabe Pon großer Bebentnng
fein 1111b märe biefer Bunft Wohl eher hei ben ibeafen Be=

rufSaiteu 311 beriieffidjtigen, aber ob ber Sehrjunge bie in
feinem Berufe erforbertiche 2öiberftanbSfä£)igfeit befiße ober

meuigftens nod) erhielte, baS barf bei ber ©ntfcßließung 3U

biefem ober jenem Berufe nicht außer Sicht falten.
Slbcr and) über ben geiftigeu gufianb, ^5^ fÇâhtgfeiten

unb SCalente beS jungen TOenfchen hat man fid) gtarßeit 3a

für ^
die schweizer.

Meisterschaft
aller

Handwerke
und

Gewerbe,
deren

Innungen und
Uereine.

praktische Ktätter für die Merkstatt
mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
Herausgegeben unter Mitwirkung schweizerischer

Kunsthandwerker und Techniker
von Waller Senn Koldinghausen.

Um trotz der Feiertage das Blatt rechtzeitig fertig zu stellen, mußte der Unterhaltuiigsteil diesmal weggelassen werden.

Organ für dir oWàn Publikationen des schweif. Gewerbevereins.

Erscheint je Samstags und kostet per Quartal Fr. 1. 80, per Jahr Fr. 7. 20.
Inserate 20 Cts. Per Ispaltige Petitzeile, bei größeren Auftrügen

entsprechenden Rabatt.

St. Gallen, den l April 189».

Nicht die frömmelnden, aber die frommen Menschen achte und geh' ihnen
nach. Ein Mensch, der wahre Gottesfurcht im Kerzen hat, ist wie die Sonne,
die da scheint und wärmt, wenn sie auch nicht redet. M. Claudius.

Zur gest. Beachtung!

Mit heute beginnt das Blatt
seinen neunten Jahrgang. In-
dem wir der gesamten Handw.i ks-

Meisterschaft der Schweiz, den mit
ihrin geschäftlichem Verkehr stehen-
den Technikern, Jrdnstrielle»,

Kaufleuten und Lieferanten für ihre unserer Zeitung bisher
gewährte Unterstützung bestens danken, bitten wir sie, diesem

eminent nützlichen Organ ihr Wohlwolsin auch in Zukunft
zu bewahren. Wir werden keine Opfer scheuen, dasselbe

immer praktischer und gediegener zu gestalten. Unsern beson-

dern Dank sprechen wir dem leitenden Ausschuß des schweizer.

Gewerbevereins, sowie den Vorständen der vielen Sektionen
desselben und den Meisterinnnngen für ihre unserm Blatte
gebotene Unterstützung ans.

Achtungsvoll
Die Direktion.

Winke zur Berufswahl.
(Vortrug von Hrn. Lehrer Movsberger in Münchweilen an der

Versammlung des Gewerbe- und Handwerkerverein» Murgthal.)
(Fortsetzung.)

Wie aber materieller Profit zu sehr, so werden to p.r-
siche und geistige Eigenschaften bei der Berufswahl zuwenig
berücksichtigt. „Mein Knabe ist schwächlich und würde die

strenge Arbeit des Handwerkers nicht aushalten, er muß auf

ein Büreau, muß Kaufmann werden oder er muß studireu."
„Mein Bube kommt in der Schule nicht recht vorwärts, er

laugt nicht zum studieren, er muß Handwerker werden." So
äußern sich oberflächliche Eltern vielfach und bedenken nicht,
daß der schwächliche Knabe durch den Mangel an Bewegung
seine Schwächlichkeit nur vermehrt und ebenso wenig bedenken

sie, daß der Handwerker auch zu sinnen und zu denken hat,
über rationellen Einkauf, bessere Bearbeitung, höhern Absatz zc.,
daß er also kein Schwachkopf sein darf. Bei der Wahl eines
Berufes muß also sowohl Körperbeschaffenheit als geistige

Befähigung mitberücksichtigt werden. Knaben mit schwäch-

sichern Brustorgane taugen nicht für den Beruf, der ein stetes

Sitzen verlangt, z. B. zum Schuhmacher, Schneider zc. und
doch wird gerade letzterer Beruf vielfach von körperlich äußerst
schwächlich aufgebauten jungen Leuten gewählt. Schwache

Augen eignen sich nicht für die Uhrmacherei, ans Schmiede-
reuer zc. und der Lungenleidende eignet sich nicht für das

Handwerk, bei dessen Materialbearbeitung viel Staub erzeugt
wird, wie z. B. beim Müller, Steinhauer, Sattler u. s. f.

Ob einer einen Buckel habe oder schiele, das mag viel-
leicht für den Handweiker nicht gerade von proßer Bedeutung
sein und wäre dieser Punkt wohl eher bei den idealen Be-
rufsailen zu berücksichtigen, aber ob der Lehrjnnge die in
seinem Berufe erforderliche Widerstandsfähigkeit besitze oder

wenigstens noch erhalte, das darf bei der Entschließung zu
diesem àr jenem Berufe nicht außer Acht fallen.

Alnr auch über den geistigen Zustand, über Fähigkeiten
und Talente des jungen Menschen hat man sich Klarheit zu
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